
Das Projekt
Projektbeginn: 

�Errichtung der Holzhackschnitzelheizung im 
Dezember 2006

Projektziele:

�Nachhaltige Energieversorgung als Kern für ein 
schulisches Curriculum zur Nachhaltigkeit

�Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe

�Verbreitung der Projektidee und der Erfahrun-
gen / Anstiftung zur Nachahmung

Die Projektpartner

Die Freie Waldorfschule Evinghausen

Wir sind eine zweizügige Waldorfschule  in ländli-
cher Lage: Über 500 Schülerinnen und Schüler in 
den Klassen 1 - 13, rund 40 Kollegiumsmitglieder 
sowie die Verwaltungsmitarbeiter und 250 
Elternhäuser bilden einen lebendigen Organis-
mus. 

Die Forstbetriebsge-
meinschaft Engter

Mit der Forstbetriebs-
gemeinschaft Engter 
wurde eine langfristige 
Kooperationsvereinba-
rung geschlossen, die sicherstellt, dass als Berechnungsgrundlage für den 
Preis der Hackschnitzel die tatsächlichen Aufwendungen der Forstwirte die-
nen. Die Waldbauern erhalten eine Absatzmöglichkeit für Schwachholz und 
einen kostendeckenden Preis.Die Schule erhält so eine sichere Energiever-
sorgung zu planbaren und fairen Kosten. 

Die Handwerkskammer Osnabrück-
Emsland:

Das Berufsbildungs- und Technologie-Zentrum 
der HWK hat den Besuch unserer Hackschnit-
zelheizung und den Austausch mit Lieferanten 
und Schulvertretern bereits fest in den Rah-
menlehrplan für Meisterschüler im Heizungs-
bauerhandwerk integriert. Angehende Hand-
werksmeister können sich von der Praktikabili-
tät dieser Technik vor Ort überzeugen.

Bildungsprojekt der Freien Waldorfschule Evinghausen:

www.erfahrbare-nachhaltigkeit.de

Unsere Schule brauchte nach 35 Jahren eine neue Heizung. 
Hausmeister und Vorstand waren gefragt: Es wurde gerechnet 
und verglichen. Und natürlich sollte es auch nachhaltig sein. 
Aber was sich daraus entwickelte, ging weit über warme Klas-
senzimmer hinaus: Schule ist in erster Linie ein Lernort und so 
wandelte sich Heizungsenergie in Lernenergie.

Das Heizen mit Holzhackschnitzeln ist CO2-neutral, erzeugt also in 
etwa so viel CO2, wie der Baum zum Wachsen der Luft entnommen 
hat. Man nutzt die Sonnenenergie, die der Baum zeitlebens durch 
Photosynthese eingefangen hat. Die Hackschnitzel kommen direkt 
aus dem Wald, wo sie mit mobilen Häckslern aus Ast- oder Totholz 
gewonnen werden.

Unsere Schule ist von ihrer Lage her privilegiert: Auf dem Lande 
gelegen, mitten in einem Landschaftsschutzgebiet, von Wäldern, 
Feldern und Weiden umgeben. Unser guter Kontakt zu den benach-
barten Forstwirten ist historisch gewachsen, weil unsere Schule vor 
vierzig Jahren aus der Bauernschaft heraus gegründet wurde: Diese 
wollten damals ihre einzügige Dorfschule behalten, die geschlossen 
werden sollte. Aus diesem Impuls ist nun im Lauf der Jahrzehnte 
eine zweizügige Waldorfschule mit mehr als 500 Schülern erwach-
sen, die als unmittelbarer Hackschnitzelabnehmer ein wenig an 
Wirtschaftskraft zurückgeben kann: Das Geld, dass wir für unseren 
Brennstoff ausgeben fließt eben nicht an einen der internationalen 
Großkonzerne sondern stärkt die regionalen Wirtschaftskreisläufe.

Mit der Forstbetriebsgemeinschaft Engter wurde über den Versorg-
nungsvertrag noch ein Kooperationsvereinbarung geschlossen. 
Diese beschreibt das gemeinsame primäre Ziel nachhaltiger Wald-
pflege und sichert die langfristige partnerschaftliche Zusammenar-
beit. In den Verträgen wird festgeschrieben, dass bei der Preisge-
staltung nicht der Vergleich mit dem 
Ölpreis, sondern das Prinzip der Kos-
tendeckung im Mittelpunkt steht.

Durch das Engagement der zustän-
digen Bezirksförsterin ist sicher 
gestellt, dass die Hackschnitzelpro-
duktion für unsere Heizung zugleich 
einen Beitrag zur nachhaltigen 
Bewirtschaftung des Waldes dar-
stellt. Darüber hinaus wurden von 
ihr viele Teilprojekte mit Schülern 
angestoßen und engagiert begleitet.

Über den Liefervorgang hinaus sind 
die Forstwirte auch in den Bildungs-
teil des Projektes einbezogen: Bei 
Waldeinsätzen der Schüler stehen sie beispielsweise für Fragen zur 
Verfügung, während diese ihre Flächen aufforsten. Oder der Liefe-
rant beteiligt sich an Heizungsdemonstrationen, indem er einlädt, 
seine Trocknungsflächen zu besichtigen, den Besuchern Rede und 
Antwort steht und auch mal ein Demo-Häckseln veranstaltet.

Die zweite durch das Projekt mit der Schule verbundene Gruppe 
besteht aus  den Heizungstechnikern und Ofenbauern der Hand-
werkskammer Osnabrück / Emsland (HWK), denen unsere Hei-
zung als Anschauungsobjekt dient. Ein kleiner Unterrichtsraum 
direkt an der Anlage ermöglicht jederzeit unabhängig vom 
Schulbetrieb Gespräch, Darstellung, Unterweisung, kleine Aus-
stellungen und Messauswertungen. Die Meisterschüler der 
HWK erleben eine zukunftsweisende Technik im laufenden 
Betrieb. Sie können sich mit dem Hausmeister und dem Liefe-
ranten unterhalten und erhalten so einen Einblick, der weit 
über theoretisches Wissen hinaus geht. Jährlich findet auch 
eine Begegnung der Meisterschüler mit unseren Oberstu-
fenschülern statt, wo Fragen der Berufswahl im Vorder-
grund stehen.
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